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2. Der Postillon.

Straff.
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Volksweise.
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1. Em Post-knecht ist ein frei - er Mann in al - lem T un und
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Las - fen; ' er ist so fröh - lich, als er kann und
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fährt auf al - len Stra-ßen. Sind sei - ne Pfer - de
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angespannt, nimmt er das Post-Horn in die Hand und blaset, und
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bla-set: 1—3. Tra la la la la la la la la
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la la la la la! Tra la la la la la la la la la la!

2. Und sitzt er hoch auf seinem Bock, ein König aus dem Throne, so tauscht
er seinen bunten Rock um keine Fürstenkrone. Sei's Morgen- oder Abendstund er
setzt sein Posthorn an den Mund und blaset, und blaset: Tra la la la laufw.

3. Ich wollt', daß ich ein Postknecht war', das ist ein lustig Leben; er
fahrt die Lande hin und her, was kann es Schön'res geben? Schenkt ihm der
Wirt ein Gläschen ein, sagt er zum Abschied: danke fein! Und blaset, und
blaset: Tra la la la la usw.

3. Der Postillon.
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6. A. Kern.

1. Herr Po - stil - lon, Herr Po - stil - lon, wo geht die Rei - se

hin? Er sitzt auf sei - nem ho - hen Bock mit fri- schem, fro- hem
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Sinn. Tra - ra, tra-ra! Mit fri - schem, fro - hem Sinn!


